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Nr. 92.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Aſtenhurger Schulpl(atz Nr. 5:

en den 18. April 1889.

h 2
S

3 x e 408 dem I B. F W vI h nIl n Wn umX ad D. M5 uv e

Tageblakt f für Htadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit den Gratis-Beilagen:

62. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verwaltungsbericht der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg pro 1888.

Am Schluſſe des Jahres 1887 betrugen die Lagen
im Jahre 1888 wurden eingezahlt

und Zinſen zugeſchrieben
im Laufe des Jahres wurden wieder abgehoben

1223511 Mk. 79 Pfg.
5878 80730910 92

Summis 1833 229 71
4684 470 97.ſo daß ult, 1888 verbleiben T57TT“ T

Die ansſtehenden Kapitalien der Kaſſe betragenDer Reſervefonds mithin

Merſeburg, den 16, April 1889.

1 411 164 72
e

Das Kuratorium der Kreisſparkaſfe
Merſeburg, den 17. April 1889.

Luxemburg.
Herzog Adolph von Naſſau hat omHohnaſiog die Regen tſchaft über das Groß

herzogthum Luxemburg angetreten mit
dieſem Tage beginnt ein neuer Abſchnitt in der
Entwickelung des durch die Geſchichte und die
Sprache ſeiner Bewohner deutſchen Landes.vie völkerrechtliche Stellung des Großherzog-

thums beruht auf den Verträgen von 1815, 1839und 1867. Jm Jahre 1815 wurde es als ſelbſt
ſtändiges Staatengebilde errichtet, welches Mit-
glied des deutſchen Bundes ſein und mit dem
Königreich der Niederlande durch das Haus
NaſſanOranien verbunden ſein ſollte. Preußen
erhielt in der aus Mitteln des deutſchen Bundes
errichteten Feſtung Luxemburg das Beſttzungs-
recht Namens des Bundes. Jn Folge der
belgiſchen Revolution von 1830 trennte
der größte Theil des Landes ab und ward
im Jahre 1839 ſeitens der Großmächte
als integrirender Theil des Königreichs Belgien
anerkannt, in welchem dieſes Stück luxemburgi-
ſchen Landes die belgiſche Provinz gleichen Na

mens bildet. Der verbleibende Theil des Herzog
thums behielt die preußiſche Garniſon in der
Hauptſtadt und trat ſpäter in den' deutſchen Zoll
verein ein. Nachdem durch die Ereigniſſe des
Jahres 1866 das politiſche Band des deutſchen
Bundes aufgelöſt und Luxemburg thatſächlich aus
demſelben ausgeſchieden war, der Eintritt des
KönigGroßherzogs in den Norddeutſchen Bund
aber weder von Holland gewünſcht noch in Ber
lin als den dentſchen Jntereſſen dienlich erachtet
wurde, begann zu Anfang des Jahres 1867 die
Regierung Napoleons III. Verhandlungen mit
dem König der Niederlande über die A tretung
des Großherzogthums an Frankreich mit welchem
es durch die Sprache und die Sympathieen ſeiner
Bewohner verdunden ſei. Von den ca. 214000
Einwohnern bedienen ſichnthatfächlich 3—4000
der franzöſiſchen Sprache als Umgangsſprache,
aber es hatte im Jahre 1847 die franzöſiſche
bahn einen Vertrag mit der Regierung von
Lüxemburg über den Betrieb der dortigen Bah-
nen geſchloſſen, und da konnte denn freilich eine
Einflußnahme dieſer großen franzöſiſchen Geſell
ſchaft auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des
kleinen Landes nicht ausbleiben. Als der lyxem-

burger Handel in Demſchlard vekannt wurde,
rief er im Süden wie im Norden eine mächtige

Bewegung hervor, urd mon darf wohl ſagen,
daß dieſer unglückliche Schachzug der damaligen
fronzöſiſchen Politik ein fördernder Helfer in der
deutſchen Einheitsbewegung geweſen iſt. Es
genügt, an die Reichstagsverhandlung vom 1. April
1867 und an die gleichzeitigen Kundgebungen
in Boyern Württemberg und Baden zu
erinnern. Geſtützt auf dieſe ſtarke nationale
Bewegung konnte Preußen Einſpruch erheben
und auf die erſte amtliche Mittheilung des Königs
der Niederlande mit dem Verlangen erwidern,
daß zurächſt die Unterzeichner des Vertrages von
1839 befragt werden ſollten. Während von
Seiten der Mächte eine Reihe von Vermittelungs-
vorſchlägen gemacht wurden, welche darauf hinaus
liefen, einen Erſatz für das Aufgeben des preu-
ßiſchen Garniſonrechts ausfindig zu machen, begann
Frankreich zu rüſten und ſchon war der Augen
blick unmittelbar herangekommen, in welchem
Deutſchland ſich im Jntereſſe ſeiner Sicherheit
zu Gegenwaßnahmen gezwungen geſehen hätte,
als auf Vorſchlag Rußlands und auf Einladung
des Königs der Niederlande eine Conferenz der
Unterzeichner des Vertrages von 1839 unter
Zuziehung Jtaliens und re in London
zuſammentrat, welche nach fünf Sitzungen am
11. Mat einen Neutralitätsvertrag zu Stande
brachte. Der neue Vertrag beſagte, daß der
König- Großherzog die Bande aufrecht erhalten
wolle, welche das Großherzogthum an das Haus
NaſſauOranien knüpfen und daß ebenſo die Erb

rechte der Agnaten dieſes Hauſes erhalten bleiben.
Laut Artikel II ſoll das Großherzogthum fortan
für immer einen neutralen Staat unter der
Colleetiv Garantie aller Mächte bilden die fol
genden Artikel beſchäftigen ſich mit der Schlei
fung der Feſtung dem Abzug der preußiſchen
Garniſon u. ſ. w. Damit war die Urſache eines
Konflikts zwiſchen Deutſchland' und Frankreich Hi
beſeitigt Luxemburg gab ſich im Jahre 1868
eine dieſem neuen völkerrechtlichen Verhältniß
entſprechende Verfoſſung. Sein Verhältniß zum
deutſchen Zollverein welches durch den Zoll
vereinsVertrag von 1866erneuert worden, ward
durch jene Vorgänge nicht berührt. Sb kam
das Jahr 1870/71.

Auf Grund des Frankfurter Friedensvertrags
vom 10. Mai 1871 mußte die franzöſiſche Oſt

bahn ihre Rechte und Pflichten in Luremburg

an die deutſche Regierung abtreten. Jn Folge
deſſen kam es zu Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Luxemburg, die am 11. Juni 1872
zu einem Vertragsabſchluſſe führten. Durch den
letzteren ward der Kaiſerlichen Generaldirection
der Reichsbahnen in Straßburg der Betrieb der
Luxemburger Bahnen bis zum Jahre 1912 ge-
ſichert, beide Theile verzichteten für die Dauer
dieſes Eiſenbahnbetriebes durch deutſche Ver-
waltung auf eine Kündigung des Zollvereins-
vertrages. Nachdem der Reichstag das Abkommen
genehmigt hatte, erfolgte eine Erklärung der
Unterzeichner des Londoner Vertrages von
1867, in welcher dieſe ſich nach wie vor an
dieſen Vertrag gebunden erachteten.

So ſteht Luxemburg völkerrechtlich unab
hängig doch in einem engen wirthſchaftlichenVerbande mit Deutſchland. Es nimmt im deut

ſchen Reiche haushalts-Etat in den Einnahmen
aus Zöllen und aus Verbrauchsſteuern, ſowie im
Etat der Reichsbahnen ſeine Stelle ein und
unterliegt in dieſer Beziehung den Wirkungen
der deutſchen Geſetzgebung, ohne an dieſer im
Bundesrath oder Reichstag betheiligt zu ſein
Jn dieſen Beziehungen wird auch jetzt keinerlei
Aenderung erfolgen zumal das deutſche Intereſſe
ſie in keiner Weiſe verlangt. Jetzt noch weniger
als früher, denn die deutſche Geſinnung des
Herzogs von Naſſau, der ſich ſtets mit Stolz
als deutſcher Fürſt betrachtet hat und in den
letzten Jahren auch zu unſerem Kaiſerhauſe
wieder in nähere und perſönliche Beziehungen
getreten iſt, bietet für die Wahrung des deutſchen
Jntereſſes, ſowie ſür die Erhaltung des deutſchen
Grundcharakters von Land und Leuten hin-
länglich Vürgſchaft. Der Wechſel in Luxem
burg, der unter anderen Verhältniſſen, als wie
ſie zur Zeit in Europa beſtehen leicht eine neue
Luxemburger Frage heraufbeſchworen hätte, iſt
ſo als eine innere Angelegenheit des kleinen
Landes glatt und correct verlaufen. Daß dies
geſchehen verdanken wir einerſeits der Macht,
andererſeits den friedlichen Beſtrebungen
der deutſchen Politik, die vort jedenStreben nach Vergrößerung ihr Ziel in der
Erhaltung des gegenwärtigemeuropäsiſchen Rechts uſtandes erblickt, welchen
7 erſchüttern den Feinden deſſelben die „Mächt

ehlt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Unſer Kaiſer be-

leitete am re die „Alexandrine“ bis zur
von Wanger und da das Schulgeſchwader, deſſen Eſchen man bis zum letzten

Augenblick beſtimtt erwartete nicht rechtzeitig
eintraf, fuhr der Kaiſer auf dem Aviſo „Greif“
nach Wilhelmshaven zurück, wo er nach ſechs
ſtündiger Seefahrt eintraf und ſich zum Offiziers
caſino begab, woſelbſt ein großes Diner ſtatt
fand. Um eine Jnſpizierung des Schulge
ſchwaders vornehmen zu können verlängerte der
Kaiſer ſeinen Aufenthalt bis Dienſtag und fuhr



am Dienſtag Morgen, nachdem er im Salon
wagen, welcher auf die Werft überführt war,
übernachtet hatte, auf dem Aviſo „Greif“ dem
Geſchwader entgegen, mit welchem er Mittag
gegen ein Uhr vor Wilhelmshaven eintraf.
Tauſende erwarteten den Kaiſer bei der Rück-
kehr und begrüßten ihn mit nicht endenwollen-
dem Jubel. Um 2 Uhr Nachmittags reiſte der
Kaiſer mit Extrazug nach Berlin zurück, wo er
Abends 98/, Uhr wieder eintraf.

Vom Hofe. Die Kaiſerin, welche, wie
bereits gemeldet, ſeit einigen Tagen durch einen
leichten Erkältungszuſtand genöthigt iſt, das
Zimmer zu hüten, befindet ſich bereits auf dem
Wege der Beſſerung. Am Charfreitage wird
bei der Kaiſerin Auguſta in der Kapelle des
Königlichen Palais, Vormittags 11 Uhr ein
Gottesdienſt abgehalten werden. Evendaſelbſt
findet, wie bisher alljährlich ſo auch diesmal, am
Tage zuvor, am Donnerſtag den 18. d. M., für
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften die
Abendmahlsfeier ſtatt. Die Kaiſerin hatte am
Sonntag Nachmittag, nach Aufhebung der Fami-
kientafel, noch einer Sitzung des Kuratoriums
des Evangeliſchen MagdalenenStiftes beigewohnt.

Am Dienſtag Nachmittag unternahm die
Kaiſerin wieder eine Spazierfahrt. Dem Ver-
nehmen nach wird die Kaiſerin den Kaiſer nach
Kiel begleiten, um an den Tauffeierlichkeiten Theil
zu nehmen.

Am Montag Mittag fand unter Vorſitz
des Staatsminiſters v. Boetticher eine Sitzung
des Staats miniſteriums ſtatt.

Jn verſchiedenen Blättern begegnet man
der Meldung, Lord Salisbury werde einer
Einladung des Fürſten Bismarck folgen und
vieſem in der Woche nach Oſtern in Berlin
einen Beſuch abſtatten. Sollte ſich dieſe
Nachricht beſtätigen, würde Lord Salisburys
Berliner Reiſe vielleicht zum Abſchluß wichtiger
politiſcher Verhandlungen führen, welche durch
Lord Beresfords Beſuch in Berlin begonnen
und durch Graf Herbert Bismarcks jüngſte An
weſenheit in London fortgeſetzt worden ſind.

Ein noch nicht aufgeklärter Zwiſchen-
fall hat ſich dem „Börſ. Cour.“ zufolge bei
der Ankunft der Kaiſerin Friedrich auf dem
Bahnhof in Homburg abgeſpielt. Jm Kaiſer-
zimmer der Station wurde ein Herr arretirt,
der bereits von Berlin aus im Zuge mitgefahren
war, ſich unterwegs auffällig benommen und
bereits polizeilich ſignaliſirt war. Er war an
ſtändig gekleidet, trug ſeinen Koffer in der Hand
und erklärte auf die Frage nach ſeinen Abſichten,
er habe ſich nur den Empfang in nächſter Nähe
anſehen wollen. Glücklicherweiſe hatte die Kaiſerin
Friedrich weder von der Verhaftung, noch von
dem ganzen Vorfall irgend etwas bemerkt.

Perſonalien. Dem bisherigen Kriegs
miniſter, General der Jnfanterie Bronſart von
Schellendorff, iſt der Stern der Großkomthure
des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern
verliehen worden. Wie der Reichsanzeiger
meldet, iſt der Wirkliche Geheime Rath Dr. Otto
von dem Prinz- Regenten Albrecht zum Bevoll-
mächtigten des Herzogthums Braunſchweig zum
Bundesrath ernannt worden.

Die „Münch. Allg. Ztg.“ ſchreibt über
die Höhe der Alters- und Jnvaliden-
renten:

„Bekanntlich erfolgt die Feſtſetzung der Renten zunächſt
nur für die erſte Beitragsperiode von 10 Jahren. Von
da ab wird jedes Mal für eine 5-jährige Periode eine neue
Feſtſetzung getroffen, ſo daß keine Sicherheit dafür gegeben
werden kann, daß die jetzt für die Zukunft gemachten Ver
ſprechungen auch wirklich eingelöſt werden.“

Die „Nordd. Allg. Zt g.“ ſchreibt dazu:
„Daran, daß die Renten jetzt nur für die erſte Beitrags

periode feſtgeſtellt und dann anderweitig geregelt werden
ſollen, hat noch Niemand gedacht. Dieſes foll jedoch
mit den Beiträgen geſchehen und zwar gerade, damit
auch für die Zukunft Sicherheit gegeben iſt, die jetzt ge
machten „Berſprechungen“ einlöſen zu können.“Niederlande. Die Regierung hat die Ein
ladung des Schweizer Bundesraths zu einer
Konferenz wegen internationaler Regelung der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung angenommen.

OeſterreichUngarn. Die Abreiſe der
Kaiſerin nach Wiesbaden zur Maſſagekur findet
am 3. Mai ſtatt. Ein Grazer Blatt meldet,
die Schulgeſetznovelle in katholiſchem Sinne
werde auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers
dem Herrenhauſe vorgelegt werden. Die
Mutter der Baroneſſe Vetſera hat ihren Haus-
ſtand in Wien vollſtändig aufgelöft und gedenkt

nach England überzuſiedeln. Der kürzlich
todtgeſagte Heinrich von Baltazzi kehrt nächſten
Monat nach Wien zurück.

Frankreich. Der Pariſer Gemeinderath
ſetzte die Reihenfolge der Eröffnungsfeierlichkeiten
für die Weltausſtellung feſt. Danach werden
Montag den 6. Mai, um 2 Uhr Nachmittags
Kunonenſchüſſe die Eröffaung in dem Augenblick
ankündigen, wo der offizielle Zug mit dem Prä-
ſidenten an der Spitze über die Jenabrücke nach
dem Margsfelde und unter dem Eifelthurm hin-
durch nach der Mittelhalle ſchreitet. Von dort
aus werden die offiziellen Gäſte die Hauptab-
theilungen der Ausſtellung beſuchen. Alle öffent-
lichen Gebäude und Denkmäler, die Hauptplätze,
Brücken, Uferſtraßen der Seine von der Spitze
der Jaſel Saint Louis bie zu dem Brückenſtege
von Paſſy und der Avenue Rapp ſollen beflaggt
und feſtlich geſchmückt werden. Des Abends
allgemeine Beleuchtung, venetianiſches Feſt auf
der Seine zwiſchen Piſſy und dem entgegenge-
ſetzten Ende von Paris mit Militärmuſik auf
den Schiffen. Der Eifelthurm und die große
Kuppel ſollen elektriſch weithig ſi htbar gemacht
werden.

Großbritannien. Dem Vernehmen nach
wird der engliſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Malet, Großbritannien auf der Samoakonferenz
vertreten und zu ſeinen Aſſiſtenten einen, höch
ſtens zwei von London entſandte Delegirte bei-
gegeben erhalten. Bei der Parlamentswahl
in Birmingham wurde der Kandidat der
Unioniſten, Bright, Sohn des jüngſt verſtorbenen
bisherigen Deputirten John Bright, mit 5621
Stimmen gewählt. Der Kindidat der Glad-
ſtonianer erhielt nur 2561 Stimmen. William
O'Brien brachte eine Ehrenbeleidigungs- und
Verläumdungsklage gegen Lord Salisbury ein
wegen von Letzterem auf einem Meeting in Wat-
ford gethaner Aeußerungen. Aus Zanzibar
wird der „Times“ gemeidet, daß der Sultan
wieder geneſen und nach Zanzibar zurückge-
kehrt ſei.

Jtalien. Jn den nächſten Tagen wird die
Regierung der Kammer eine Veränderung des
Etats zugehen laſſen, welche in allen Reſſorts
Erſparniſſe von insgeſammt etwa 20 Millionen
aufweiſt. Laut Meldung der „Köln. Volks-
Ztg.“ iſt der Papſt ſeit Sonntag unwohl, er
hat ſich erkältet, doch hat ſich ſein Befinden
bereits gebeſſert.

Spanien Dem ſpaniſchen Geſandten in
Waſhington iſt offiziell mitgetheilt worden, das
Gerücht von der angeblichen Abſicht der Re
gierung der Vereinigten Staaten, die Jnſel
Kuba durch Kauf an ſich zu bringen, entbehre
jeder Begründung.

Bulgarien. Die Mutter des Prinzen
Ferdinand, Prinzeſſin Clementine, iſt nach Wien
zurückgereiſt.

Perſien. Der Schah hat ſeine Europa-
reiſe angetreten. Sein Gefolge beſteht aus
40 --50 Perſonen. Jn ſeiner unmittelbaren Um
gebung befinden ſich mehrere Generäle und
Miniſter. Mitte Mai wird er die Grenze ſeines
Landes überſchreiten und ſich dann über Peters-
burg, Berlin, Brüſſel, London nach Paris be
geben, wo er Ende Juni eintreffen ſoll. Ueber

F Lützen 12. April. Die öffentlichen Schül-
prüfungen erfreuen ſich ſeitens der hieſigen
Bürgerſchaft regſter Antheilnahme. Die Prüfung
beider Schulen fand geſtern und heute nach den
Beſtimmungen der behördlichen Prüfungsordnung
ſtatt. Jn Ermangelung eines Schulſaales diente
der Saal des Schützenhauſes als Prüfungsraum.
Während der Prüfung lagen die Handarbeiten
der Mädchen, ſowie die Aufſatz-, Schreib und
Zeichenhefte der Kinder zur Beſichtigung aus.
Den Shluß bildete die Entlaſſung der Konfir-
manden. Konfirmiert werden 98 Kinder. Die
Zahl iſt gegen das Vorjahr geſtiegen. Eine
Anzahl Konfirmanden (Kaaben und Mädchegn)
wurde aus hier beſtehenden wohlthätigen Stift-
ungen vollſtändig gekleidet, während andere mit
Geldunterſtützungen bedacht wurden.

F. Weißenfels. Das kaum zweijährige
Kind eines hieſigen Bildhauers erkrankte am
Ohr, in deſſen Jnneres ein Stein gedrungen
war. Leider gelang es nicht, den Fremdkörper
zu entfernen; es ſoll wohl auch noch Zerſtörung

des Trommelfelles infolgedeſſen bei dem kleinen
Weſen hervorgerufen worden ſein.

Halle, 16. April. Jn Allttedt bei den
Seinen ſtarb im Alter von 72 Jahren nach
längeren Leiden der Polizeiwachtmeiſter a. D.
Herr Johann Samuel Riedel. Welcher Hallenſer
ja welcher Student der früheren Jahre, kennt
nicht „Papa Riedel“, den alten pflichtgetreuen
Beamten, der ſeit 1849 bis vor einigen Jahren
unſerer Stadt ſeine Dienſte gewidmet. So
minche Erinnerungen knüpfen ſih an den alten
Herrn. Möze er nun im Frieden ruhen.
Von einem merkwürdigen Unfall wurde nach
dem „B. T.“ die Familie eines Landwirths in
Seega bei Frankenhauſen betroffen. Das i
jährige Kind derſelben ging auf den Hof um dort
zu ſpielen kaum hatte es denſelben vetreten, ſo
ſprang der Beſchützer des Hühnervolkes, der
Hahn, auf den Kopf des Kindes, hackte mit
ſeinem ſpitzen Schnabel auf dieſen und die
Augenlider des armen Weſens dermaßen, daß
ſich die Eltern genöthigt ſahen, das Kindchen in
ärztliche Behandlung und ſogar nach der Klinik
hierſelbit zu geben. Ob die Augen ſehr be
ſchädigt ſind, konnte noch nicht ermittelt werden.

f Erfurt, 11. April. Eine Falſchmünzer-
bande aus Erfurt ſtand geſtern vor dem Schwur-
gerichte des Landgerichts Erfurt. Wie berichtet,
hatte der bei ſeiner zukünftigen Schwiegermutter
wohnende Stuckateur Guſtav Görnhardt in einer
Gipsform Thalerſtücke gegoſſen und die Schwieger-
mutter, Wittwe Roſine Könitzer geb. Mortan,
war es geweſen, welche den Verſchleiß der
Falſifikate betrieb. Auch deren Sohn, der
15jährige Richard Mortan gen. Könitzer, hatte
einige falſche Thalerſtücke in Ecfurt untergebracht.
Zwei Töchter der Könitzer, Marie Könitzer und
Alma Mortan gen. Könitzer, ſollen ebegfalls am
Verbrechen theilgenommen haben. Die Verhand
lung wurde bei verſchloſſenen Thüren geführt.
Görnhardt erhielt zwei Jahre Gefängniß und
zwei Jahre Eyrverluſt. Die Wittwe Könitzer be
kam zwei Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrver-
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Richard
Mortan wurde freigeſprochen, aber einer Beſſer
ungzsanſtalt über wieſen. Marie Könitzer nahm
eine Woche Gefängniß (unterlaſſene Anzeige eines
Münzverbrechens) entgegen und Alma Mortan,
ein etwa 17jähriges, blühendes Mädchen, welches
fortwährend ſchluchzte und lamentirte, wurde
freigeſprochen.

Erfurt, 12. April. Dis Schwurgericht
verurtheilte geſtern den ehemals wohlhabenden,
zuletzt ganz heruntergekommenen uad dem Trunke
ergebenen Schneidermeiſter Bronn aus Sömmerda
wegen Mordverſuchs zu 4 Jahren und 1 Monat
Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Der
Verurtheilte hatte ſeine eigene Frau, die ſeine
Annäherungsverſuche ſchließlich zurückgewieſen und
ihm das Betreten ihrer Wohnung unterſagt hatte,
mit einem Revolver zu erſchießen verſucht, ſie
jedoch glücklicher Weiſe nicht getroffen.

f Nordhauſen. Die hjeſige Schuldepu-
tation hat die Einführung des Handfertigkeits
unterrichts vorläufig im Waiſenhauſe beſchloſſen.
Derſelbe ſoll unter der Leitung eines Lehrers
von einem Handwerksmeiſter ertheilt werden.

f Wittenberg, 13. April. Die Arbeits
einſtellung der Maurer iſt hier beendet. Die
Maurer haben ihre Forderung der zehnſtündigen
Arbeitszeit durchgeſetzt und von ihrer Lohnforder-
ung einen Pfennig fallen laſſen, ſo daß ſie jetzt
27 Pfennig pro Stunde erhalten.

4 Genthin, 13 April. Heute Vormittag
in der neunten Stunde hätte in dem hieſigen
Gerichtsgefängniß leicht ein ſchreckliches Unglück
entſtehen können. Unter der Treppe, welche zu
dem Arbeitsſaale führt, fingen die dortſelbſt! auf
bewahrten Matratzen auf bis jetzt noch uner
klärliche Weiſe Feuer, welches in ganz kurzer
Zeit ſo gewaltig um ſich griff, daß die Flammen
einige Meter hoch aus den an der Treppe ge-
legenen Fenſtern herausſchlugen. Ja Folge des
Geſchreis der zahlreichen Gefangenen hatten ſich
bald viele Menſchen eingefunden, welchen es nach
einigen Anſtrengungen gelang, das Feuer im
Keime zu erſticken.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 17. April 1889.

s Verſchönerungs-Verein. Der Ver-
ein, welcher kürzlich ſeine GeneralVerſammlung



abhielt, hatte im vorigen Jahre (incl. eines Be
ſtandes von 1444 Mk. 54 Pf. vom Vorjahre)

ei den eine Geſammt Einnahme von 2320 Mk 409 Pf.
nach eine Geſammt Ausgabe von 1722 Mk. 33 Pf.,

a. D. mithin Beſtand von 598 Mk. 16 Pf. Für das
lenſer, laufende Jahr wurden für die Erweiterung und
kennt Erhaltung der Anlagen, ſowie zur Ueberbrückung
treuen des Gotthardtsteiches behufs Verbindung eines
ahren Promenadenweges circa 1400 Mk. etatiſirt. Der

So Verein feiert übrigens im nächſten Jahre ſein
alten funfzigjähriges Beſtehen, und wurde ſeitens der

n. Generalverſammlung beſchloſſen, am 28. März
nach 1890 eine Feſtverſammlung abzuhalten. Die

hs in Gründung des Vereins erfolgte namentlich durch
2 i Das thatkräftige Hinzutreten des damaligen Re-t dort Hſerungs Praſ deren Grafen von Arnim in

n, ſo Gemeinſchaft mit dem damaligen Bürgermeiſter,
der ſpäteren Ehrenbürger unſerer Stadt, Seffner,

mit welcher bis zu ſeinem vor einigen Jahren er-
die folgten Tode dem Vereine treu blieb.
daß S Expreß-Packet- Verkehr. Wir nehmen

en in Veranlaſſung, auf eine Neuerung hinzuweiſen,
Klinik welche nicht nur die hieſige Geſchäftswelt, ſon
c be dern auch das Privat Publikum intereſſieren
erden. wird: Das Speditionshaus Albert Meyer in
inzer Leipzig unterhält in ſeinem weitverzweigten Ge-
hwur- ſchäſte ſeit mehreren Jahren einen ſogenannten
ichtet, ExpreßPacketVerkehr, welcher zur Zeit auf ca.
zutter 100 deutſche Städte ausgedehnt iſt und deſſen
einer Vortheile darin beſtehen, daß PoſtPackete und
teger andere kleine Sendungen zu 30 bis 40 o er-
rtan, mäßigten Portoſätzen befördert werden. Vieſer
der ExpreßPacket Verkehr iſt jetzt auch nach unſerer

der Stadt eingerichtet und da wir vielfach hören,
hatte daß die Beförderung eine gewiſſenhafte und

racht. äußerſt ſchnelle iſt, ſo können wir bei Bezügen
r un von kleinen Sendungen aus Leipzig die Benutz-
s am ung von Albert Meyer's ExpreßPacketVerkehr
hand beſtens empfehlen. Die genannte Firma empfiehlt
führt. ſich ferner beſonders für Verſendungen von
und Packeten, Fracht und Eilgütern nach England,

r be Schottland, Jrland, ſowie nach Nord und Süd
amerika, Aſien, Auſtralien und Afrika, überhaupt
für Speditionen aller Art nach und von allen
Orten des Jn- und Auslandes, verſendet auf
Verlangen Tarife gratis und franco und ertheilt
auf jede Anfrage ausführliche Auskunft. Jn
unſerer Stadt wird der Expreß-Packet-Verkehr
durch Herrn Spediteur B. Benemann ver-
treten. (Siehe im Uebrigen den heute beiliegen-
den Proſpect)

Vermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Das Rittergut
Groß-Glienicke, zwiſchen Potsdam und
Spandau belegen, ſoll, wie verlautet, vom Kaiſer
käuflich erworben ſein. Groß-Glienicke iſt eins
der größten Rittergüter des Kreiſes Oſthavel-
land. Das ſchloßartige Gutsgebäude liegt in der
Mitte des Dorfes, das 380 Einwohner zählt,
auf beiden Seiten der Dorſſtraße befinden ſich
umfangreiche Wirthſchaftsgebäude. Die Aus-
ſtellung für Unfallverhütung wird voraus-
ſichtlich am Sonnabend nach Oſtern, 27. April,
durch den Kaiſer eröffnet werden. Die kaiſer
liche Admiralität beabſichtigt mittels freiwilliger
Gaben die Mittel behufs Errichtung eines Denk-
mals zu Apia zum Andenken der dort ver-
unglückten Offiziere und Mannſchaften vom
„Eber“ und „Adler“ aufzubringen. Der ſeit-
herige Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff
hat ſich nach Karlsbad begeben.
Die Verwaltung des „Rordd. Lloyd“ hat mit der
Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ in Stettin einen Ver-
trag über die Lieferung zweier neuer Schnell
dampfer zu je 7000 Tons und 11000 Pferde-
kräften abgeſchloſſen. Wie der „Fränk. Cour.“
aus Hof mittheilt, wurde in das dortige Ge-
fängniß durch einen bayeriſchen Transporteur
eine in Zürich verhaftete, nihiliftiſcher Umtriebe
und des Zuſammenhangs mit der Bomben-
Affaire verdächtige ruſſiſche Sprachlehrerin
eingeliefert und von Hof durch einen ſächſiſchen
Polizeibeamten weiter escortirt, um in Königs-
berg ruſſiſchen Poliziſten übergeben zu werden.

Keiner der in England und Amerika einge
laufenen Dampfer ſtieß auf Boote des ver
mißten Dampfers „Danmark“; die Befürcht-
ungen um das Schickſal der 700 Paſſagierezund
Mannſchaften ſind aufs Höchſte geſtiegen.
Vom „Wisconſin“ hat man bisher auch keine
Spur.

(Eine neue Erſcheinung) im Berliner

Verkehrsleben iſt der Eier wagen. Es iſt dies
ein buntfarbig lackiertes, zweirädriges Fahrzeugmit der Auſſchriſt: „Friſche Eier direkt aus

dem Neſt.“ Der Wagen wird von zwei unifocr-
mierten halbwüchſigen Burſchen bewegt, die auf
Beſtellung die Eier in den Häuſern abliefern,
Das neue Unternehmen iſt von einer Geflügel-
züchterei in der Chauſſeeſtraße begründet.

(Hohe Reiſende.) Der Ecrbzroßherzog
und die Erbgroßherzozin von Oidenburg und
Graf und Gräfin Hohenau ſind auf einer Reiſe
durch Jndien begriffen. Nach eingegangenen
Nachrichten hatten die Reiſenden auf der Fahrt
von Bombay nach Calkutta in Lebensgefahr
geſchwebt. Sie ſowohl als ein anderer Theil
der Reiſegeſellſchaft erkrankten plötzlich unter
Symptomen der Vergiftung. Die Unter-
ſuchungen ergaben, daß die Speiſen von denen
ſie genoſſen hatten, in ſchlecht gereinigten Kupfer-
gefäßen bereitet worden waren. Sieben von der
Reiſegeſellſchaft ſtarben. Das Erbgroßherzogliche
und das gräfliche Paar befinden ſich auf dem
Wege der Beſſerung und haben die Heimkehr
bereits angetreten.

(Strandung.) Aviſo „Grille“ gerieth
am 12. d. M. bei ſtarkem Nebel auf die Sand-
bank bei Rixhöft (an der Putziger Nehrung), wurde
Mittags abgebracht und ging darauf ins Dock
der Danziger Kaiſerlichen Werft behufs Unter-
ſuchung.

(Unterſchleif.) Der ehemalige Sakriſtei-
Direktor der armeniſch- katholiſchen Michitoriſten-
kongregation Pater Goilaw wurde wegen Unter-
ſchleifs von Meßgeldern in der Höhe von
22000 Gulden verhaftet.

(Hauseinſturz.) Ja der Suſannaſtraße
in Rom ſtürzte am Freitag ein im Bau be-
griffenes Haus ein. Vier Perſonen ſind
getödtet, fünf verletzt. Der Bauleiter
und der Baumeiſter wurden verhaftet.

Anduſtrie, Handel und Verkehr
Oberſchlefiſche 4 pCt. Eiſenbahn -Priori-

täten Litt. D. Die nächſte Zieruag findet Ende April
ſtatt. Gegen den Coursverlußs von ca. 4 pCt. bei der
Autloojung übernimmt das Bankhaus à arl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ver
ſichern für ein Prämie von 15 Pfg. pro 100 Mk.

Markt-Berichte.
Halle, 16. April. Preiſe per 190 Kilo netto, Weizen

feſt, 171 186 Mk. Roggen ruhig, 150 160 Mk.,
Gerſte ruhig, Fuiter- 149 153 M. Mittelſorten 168
bis 176 M., extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
152 158 M. Rape ohne Ang. M Mais M
Erbſen Victoria 162 bis 170 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 160 Kilo Netto, Stärk- einſchl. Faß von 100
Kelo netto, Halliſche prima Weizenſtärte bei beſſerer
Nachfrage 37,00 bis 37,59 M.

Futter Artikel Futtermebl feſt 13,*90 15,00 Mark
Roggenkleie 10,50 11,69 M. Weizenſchaalen 19 10,25 Mt.
Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
11,00 12,00 M., dunk. 9,50 10,50 M. Oeltuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 28,50 --29,75 M. Rüböl 57,00 M. Petro
eum 25,00 M., Solaröl 0,825/30 ſ. gefragt16 M., Spiritne
v. 0000 Liter- Prozent, ſtill, Kartofferſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 55,00 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
35,20 M

Gottesdienſt-Anzeigen.
Gründonnerſtag (18. April.)

Dom: Vormittags 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier für Conſiemierte und deren Ange
hörige. Diakonus Bithorn Abends 6 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier für Confiemierte und
deren Angehörige. Conſiſtorial:Rath Leuſchner.

Stadt: Beichte und Abendmahlsfeier. Früh
9 Uhr Paſtor Werther. Abends 6 Uhr Digkonus Block.

Altenburg: Früh 10 Uhr Beichte und heil. Abend-
mahl für die Confirmanden und deren Angehörige-
Paſtor Delius.

Neumarkt: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte u. Abend-
mahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Früh s Uhr Hochamt, um 5
Uhr Nachmittags Sakramnts-Andacht.
Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung

ter K h' cond. BouillonFleischbrühe nur emmeric S zu verwenden.
Kemmorſch's Präparate stehen in Ihrer Güte unübertroffen dal

Außerordentliche
Heneral-Uerlammlung

der Ortskrankenkasse der Tabakarbeiter
in Nerseburg.

Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends
7 Uhr im Casino.“

Tagesordnung: 8 13 unſeres Statuts.

Der Vorstandl.
Ad. Hoffmann, Vorſitzender-

Anker-Cichorien ist der beste.

Specialität:
Vanille-Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Vr. Schreſber“s Conditorei.
Oſter- Eier

i in Marzipan,
täglich früsch:

Chocolade,
Conſerve,
Oſterhaſen,
Oſter-Attrapen

in feinſten Aualitäten
i Fr. Schreiber, Conditor.

W Beſtellungen auf RiskKuit-Eſer
nimmt ſchon jetzt entgegen. D. Ob

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfd. à M. u. 1 M. 20 Pfg.
reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade
von veſſchiedenſter Qualität p. Pfd. 4 vis 3 M.

enpäeht Schönberger.
Das Rittergut Kaum hat zu verkaufen,

eireg 8S00 Etr.
gutgehalt. Futterrüben

aus den Mieten im Felde,

à Otr. 1,90 Mark.
Prima Saatgerſle
die Oeconommnie

Lindensfrasse S.
Geprefßttes Stroh

ſowie Roggenlangstroh u. pa. Hewm,
desgl. pa. KopfkKiee offerirt ſehr preis
werth Walter Fritze, Halle a. S

hat noch eünige Sack abzugeben

3 1. Juli wird zur Pflege u. Abwurtung
zweier Kinder im Alter von 1 und 2

Jahren ein junges, durchaus zuver-
lässiges Mädchen aus einfacher Famtlie
geſucht, welches die Kinder zu beaufſihtigen und
auszufahren u. außerdem ſein reſp. das Kinder
zimmer in Ordnung zu halten hat. Kenntniß
vom Nähen und Plätten erwünſcht.

Offerten unter Angabe des Alters und der
Familienverhältniſſe, ſowie etwaige Zeugniſſe ein
zuſen den unt. ID. 8. an die Kreisblatt- Expedition.

in einem Büreau als Shreiber thätig war, ſucht
ſofort in einem Compteir als Lehrling
Stellung. Gefl. Off bitt. man unter K. 100
in der Kreisblatt- Expedition niederzulegen.

20 bis 25 tüchtige Maurer im Putzen und
Mauern eingeweiht, werden bei hoh. Lohn geſucht.

Ziegeleibeſitzer Schmidt, Merſeburg.
LogisVermiethung.

Ein Familienlogis, hohes Parterre, 3 Zimmer,
Kammern und Küche, per 1. October beziehbar.

Breitestrass e S.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort reſp. den 1. Juli zie
beziehen. V. W'olk, Weißenfelſer Str. 4.

Eine größere Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. October ds. Js. zu be
ziehen. Näheres Dom 11 rechts I.

Stube u. Kammer an eine anſtänd. einſelne
Perſ. Joh. od. Mich. zu verm. Daſelbſt e. Grube
gut. Dünger abjuholen. Brauhauss tr 4.

Geſtern iſt mir ein Kl. Foxterrier-
Huncdl abhanden gekommen. Wiederbringer erh.
Belohnung. M endler, Reg-Rath.

Ein junger Menſch, der ſchon längere Jeit



l Vellf. Poexicke,

Halle a. S. Mersoburg, Weimar.l 3DJD Burgstragse 13.

Magazin für Kusſtatlungen,
Specialität:

Gardinen, Oberhemden.
Anfertigung

jeder Art Wäsche nach Maass.
Grösste Auswahl

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Handtücher,

Leinen, beste FabrikKate,
Elſäſſer Madapolom, NRegligeeſtoffe u. dergl.

T zu anerkannt billigſten Preiſen.

von A. r eper

M o. 10 MenmarkKt No. OP empfiehlt ſein reichaſſortiertes Lager in Schaftſtiefeln, Stulpen-
ſtiefeln, Stiefeletten u. Halbſchuhen in allen Größen u. Facons.

Großes Lagerin Conſirmanden Schuben und »Stiefeln.

d zu den billigſten Preiſen.Große Auswahl in Damen-, Mädchen u. Kinderſchuhen und
Stiefeln, von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten, ſowie Hausſchuhe
in Leder, Plüſch und Zeug.

h W noch Maoß werden prompt u. ſauber ausgeführt
e

Johann Hoff'sche aromatische Malz-Kräuter-Toiletten-
Seife zur Conservirung und Verschönerung, des Teints

und Stärkung der Muskeln.
Die Kraft des Malzes in der rationellen Verbindung mit wohlthätigen

Butter u. Käſehandlung en gros u en detail.

Cocosnußbutter a ſ. 70 Pfg
ausgel. Margarine apfd. 70 u. 80 Pfg.
geſalz. Margarine v hochfeinſten Ge

ſchmack und beſter Qual. à Pfd. 60 Pfg.,
Hamb. Schweineſchmalz a Pfd. 50 Pfg.
Täglich friſche Hefe,
Ringäpfel feinſte Qualität à Pfd. 45Pfg.,
ff. geb. Pflaumen à Pfd. 15 Pfg.

echt türk. ePflaumenmus 20
Sauerkohl 08Paxafftnrerzen à Pach 5 Pfg, 10 Pack.

3

gebr. Caffee à Mk. 1,20 an
fiehltJ. Feerholdt Rachfl.

Anker-Cichorien ist der beste
Frommage de Brie Pfd. 1,20 M.,
RKronen-Käſe Stück. 50 Pfg,,
Camembert Stück 75 Pfg.
Praunſchw. Cervelatwurſt Pſd 40 M.
Holſteiner Butter Pfd. 1,30 M.,
Hannoverſche Butter Pfd. 1,40 M.

Pleerem,
Jtalieniſche

Macaroni Superior
ganz dünne Röhren.

à Pfund 50 Pfennmfg..
Adolph Michaet,

Altenß Schulplatz 6.

Eierfarben
(güſtfrei)

roth, blanu, grün, ſcharlach, roſa,
carmoiſfin, gold u. ſilber, und

Marmorirpapier.
g.De Jn Päckchen à 10 u. 5 Pfenni

in der Drogen- und Farhenhandlung von
X

Rurgetrasse 16.

Meu? Meu?VUnsortüerteHabana- Cigarren
leichte 87 er Habang Decke im Alleinverkauf.

a Stück 6 Pfepnige.
Adolph Michaelt,

Altenb. Schulplatz 6.

Althee-Wonbons
vorjäglich Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

täglich friſchPr. e Conditorei.
Anker-Oichorien ist der beste

Kräutern bewirkt eine ganz außerordentliche Wirkurg, die ſchon nach kurzem
Gebrouch der Jobann Hoff'ſchen Externa eclatant zu Tage tritt.

Johann HRoff'sche per zur Stärkung des
odens.

Ter durch die Pomade rein gehaltene Kopf bleibt ſchmerzfrei, das Haar wird ſeiden
artig und eine wahre Zierde des Hauptes. Von den erſten mediziniſchen Autoritäten als

die wirkſamßen Medjkamente verordnet. ſind die Johann Hoffi ſchen Malzfabrikate ſeit ihrem
e Beſtehen offiziell durch 76 Preismedaillen und Hoflieferanten Diplome

e worden.Preiſe ab Berlin Malz-KräuferSeife 1 Stück à 0,50 0,75 und 4 Mk. 6 Stück

Mk. 2,75, n a r e r e 8 Mk. 1,50.niger er der räparate n HoKaiſerl. königl. Seiten und Hoflieferant der meiſten Sürſen Europas,
in Berlin, Jene Wilßelmſtr. 1.

Jn Merſeburg bei C. L. Zimmermann.
Freitag, Sonnabend Geſchloſſen.

Verkehr.

Moſelwein
e à Masche 60Pfennig.

Adolph Miächaet,
Altenb. Schulplatz 6.

Stadttbeater Halle.Donnerſtag, 18. April. Drittes Dresderer En
ſembleGaſtſpiel. Die Frau ohne Geiſt. Luſt
ſpiel in 4 Alten von Hugo Bürgex.

StadttheaterNeues Theater. Donnerſtag, Wag- Sonn
abend Geſchloſſen. Altes Theater Donnerſtäg,

e Hkfute liegt der Stadtauflage bei ein
Proſpect über „Albert Meyer's Expreß Pawert.

Redaetion, Schnellprefſendruck und Ver 39 von A. Leibhoiot u Meecjeourg mir J222



Nr. 92. 1889. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Donnerſtag, 18. April.

9. Fort (Nachdruck verboten)
Die Räuber am Oſageſtrom.

Roman von

Für Emily ging jetzt ein neues Leben an,
denn Webber that ſogleich Schritte, ſie in einem
der beſten Jnſtitute von Newyork unterzubringen,
wo er ſie unter den Schutz einer entfernten
Verwandten ſtellte, welche Zutritt in den erſten
Häuſern hatte. Dieſe überwachte nicht allein
ihre Erziehung, ſondern führte ſie in Kreiſe ein,
wo ſie dieſelbe nach allen Richtungen hin ver-
vollſtändigen konnte.

Von NewYork aus unternahm Webber die
Reiſe nach dem Weſten, richtete ſich dort die
neue Farm ein und ſiedelte mit ſeiner Familie
dahin über.

Während der nächſten Jahre ſah Emily Nie
mand von der Familie Webber. Sie war unter-
deſſen zur Jungfrau erblüht, und was ſchon
früh die Kindheit verſprochen, war reichlich in
Erfüllung gegangen, Emily Nevance hatte, geiſtig
wie körperlich bevorzugt, eine ſeltene Schönheit,
wie einen hohen Grad geiſtiger Ausbildung
erlangt.

Edward Cameron, der zu jener Zeit in New-
york die Rechte ſtudierte, lernte ſie kennen, ver
ſchaffte ſich Zutritt in dem Hauſe, wo ſie wohnte,
und hingeriſſen von ihrer Schönheit, wie ihren
geiſtigen Vorzügen, war er bald ihr eifrigſter
Verehrer, und ergriff die erſte Gelegenheit, ihr
ſeine Liebe zu bekennen.

Sie wies dieſelbe nicht zurück, denn auch auf
ihr Herz hatte der junge Mann einen tiefen Ein
druck gemacht erklärte ihm aber, daß ſie nicht,
wie man allgemein glaubte, reich ſei, und da er
zu einer auf ihren Reichthum ſtolzen Familie
gehörte, ſo war unter dieſen Umſtänden an eine
Verbindung gar nicht zu denken.

Unterdeſſen war Emily des Lebens und Trei-
bens der großen Stadt müde geworden; ſie ſehnte
ſich nach der ländlichen Ruhe und zu ihrem
Vormund zurück, und da ſie ſchnell ihre Vor
bereitungen getroffen, trat ſie ſechs Monate vor
dieſer Erzählung in Edward Cameron's Be-

leitung, deſſen Vater in St. Louis wohnte, dieKeiſe nach dem Weſten an.

Das Wiederſehen zwiſchen Emily und der
Familie Webber läßt ſich nicht beſchreiben. Alle
begrüßten die lange Entbehrte, welche ſie indeß
kaum wieder erkannten, da ſie ſich dieſelbe nur
als Kind vorgeſtellt, mit der größten Liebe und
Zärtlichkeit. Selbſt John's Züge erheiterten ſich,
als er ihr die Hand zum Willkommen reichte,
indeß Rufus ſich ihr nur ſchüchtern zu nahen
wagte und voll Bewunderung die liebliche Er
ſcheinung anblickte, die ihn mit der ganzen früheren
ſchweſterlichen Liebe begrüßte.

Da Cameron ſeine Studien vollendet, trat er
jetzt als Anwalt in St. Louis auf. Oft, ſehr oft
jedoch zog ihn eine unwiderſtehliche Sehnſucht
in's Freie hinaus, nach Webber's Farm, welchen
Weg ſein kluges ſchönes Roß bereits genau
kannte und nicht gar ſelten traf er in dieſer
Richtung ebenfalls zu Pferde, ein liebliches Weſen,
ſtrahlend in Jugendreiz und Liebesglück, und
vereint ſetzten ſie dann ihren Ritt durch die
noch unbekannte, romantiſche Gegend fort.

Auf einem dieſer Wege hat der Leſer Emily
Nevance und Edward Cameron kennen gelernt,
und da jetzt ihrer Vergangenheit genügend er-
wähnt iſt, können wir den Verlauf der Erzähl-
ung wieder aufnehmen.

Zu jener Zeit, als die Vorgänge, welche wir
beſchrieben, im Staate Miſſouri ſich ereignet,

ſahen die Anſiedler ſich genöthigt, für ihre Sicher-
heit die größte Sorge zu tragen.
Webber hatte ſein Haus mit einer dicken,

eichenen Thür verſehen, über die, wenn Gefahr
drohte, von innen noch ſchwere Eiſenſtangen ge-
legt wurden. Die Fenſter verſicherten ebenfalls
ſtarke eichene Läden, und dieſe wie die Thür,
waren im Stande, wenn das Haus nur einiger-
maßen bemannt war, eine förmliche Belagerung
abzuhalten, bei welchen einige geſchickt in den
Wänden angebrachte Oeffnungen ihnen geſtatte-
ten, auf die Angreifenden zu feuern, ohne daß

ſie ſich irgend einer Gefahr dabei ausſetzten.

Der einzige Eingang zu dem Blockhaus war
die ſchon erwähnte ſtarke Eichenthür in der Mitte
deſſelben, durch welche man auf den großen Haus
flur gelangte, und von dem man rechts und links
in die verſchiedenen Gemächer trat. Rechts war
das größte Zimmer des ganzen Gebäudes. Es
war zugleich Koch-, Wohn und Eßzimmer, mit
einem großen Herde, im Uebrigen aber behaglich
eingerichtet und diente meiſtens der Familie zum
Aufenthalt. Von dieſem Zimmer aus führte
eine Treppe in den oberen Raum, der unmittelbar
unter dem Dache ſich befand und zu verſchiedenen
Zwecken gebraucht wurde. Durchweg war dies
Farmhaus beſſer und behaglicher ausgeſtattet,
als man ſonſt allgemein die Wohnungen der
Anſiedler fand, die wenig von dem aufzuweiſen
hatten, was die Städter für unumgänglich noth
wendig halten.

An jenem ſo ereignißreichen Abend finden wir
Webber, ſeine Frau und ſeinen jüngſten Sohn
in dem großen Zimmer rechts von dem Ein-
gange. Ein ſauber gedeckter Eßtiſch ſteht in der
Mitte deſſelben und einige halbleere Schüſſeln,
wie das benutzte Geräth beweiſen, daß ſie bereits
ihr Abendmahl genoſſen, indeß verſchiedene reine
Teller und Meſſer und Gabeln annehmen laſſen,
daß noch andere Theilhaber deſſelben erwartet
werden.

Das mitten auf dem Tiſch ſtehende Licht er-
hellt das Gemach und beleuchtet zugleich die
Geſichter der Anweſenden, welche alle drei eine
große innere Angſt und Beſorgniß verrathen.
Thür und Fenſter ſtehen weit geöffnet, um nach
a Gewitter die kühle, erfriſchende Luft einzu-
aſſen.

Nach einem längeren Schweigen, welches, da
die Anweſenden mit ihren eigenen Gedanken be-
ſchäftigt waren, eingetreten, erhob ſi h Webber
endlich, und nachdem er eine zeitlang im Zimmer
auf- und abgegangen, trat er an das Fenſter,
indem er ſagte: „Wo mögen ſie nur bleiben
Das Gewitter iſt ſchon lange vorüber und nach
meiner Anſicht könnten ſie hier ſein!“

Der Mond ſtand jetzt hoch und voll am
dunklen Nachthimmel und warf ſein Licht auf
die Zerſtörung, welche hier wie überall der
Orkan angerichtet. Ringsumher lagen hundert-
jährige Bäume, die der Orkan entwurzelt hatte,
ganze Stücke der Fenzen waren abgeriſſen und
fortgeſchleudert, und auch die Kornfelder, welche
der Ernte ſtark entgegenreiften, hatten von der
Wuth des Sturmes ſehr viel gelitten, denn die
noch vor Kurzem mannshohen Halme lagen jetzt
glatt am Boden darnieder.

Von dieſem Allen jedoch ſah Webber nichts
gleichgültig ließ er ſein Auge darüber hingleiten,
und wandte es der Landſtraße zu, die über den
Hügel hinaus ſih öſtlich weiter erſtreckte.

Nachdem er forſchend einige Minuten nach der
Richtung hingeblickt, vernahm er neben ſich einen
tiefen Seufzer, und ſich umwendend, ſah er Rufus,
welcher geräuſchlos an ſeine Seite getreten war.
Das Geſicht des jungen Mannes war todten-
bleich, ſeine Augen brannten in faſt fieberhafter
Gluth, ſeine Lippen bebten und in ſeinen Zügen
arbeitete es unaufhörlich. Kurz, ſeine ganze
Erſcheinung ließ auf eine ungewöhnliche Erregung
der Nerven ſchließen.

„Rufus! Rufus! was fehlt Dir, mein Sohn
rief Webber, ſeinen Arm ergreifend.

Der Jüngling erſchrak, fuhr mit der Hand
über die Augen, blickte, wie aus einem Traume
erwachend, um ſich, eine leichte Röthe flog über
ſeine Züge, aber er blieb ſeinem Vater die Ant
wort ſchuldig.

Zu jeder anderen Zeit würde ein ſolches Be
tragen Webber's Aufmerkſamkeit erregt haben,
und er hätte dann genau nach der Urſache des-
ſelben geforſcht; allein an jenem Abende be-
ſchäftigten ſich ſeine Gedanken ausſchließlich mit
ſeinem abweſenden Mündel, angeſtrengt lauſchend
blickte er noch einmal nach dem Hügel hinüber,
und als er abermals keinen Laut vernahm,
wandte er ſich dem Zimmer wieder zu und
ſagte: „Unbegreiflich, daß ſie noch immer nicht
kommen, wenn ihnen nur kein Unglück zugeſtoßen
iſt! Der Orkan, verbunden mit dem ſchweren
Gewitter

„Sollen wir nicht lieber Nachforſchungen an

ſtellen fragte Rufus, deſſen Stimme ſeine
ganze innere Bewegung verrieth.

„Ja, mein Sohn, das iſt unſere Pflicht.
Sollten wir wohl einige Pferde erreichen können

„Jch habe ſoeben noch zwei ganz in der Nähe
geſehen.“

„Aber Jhr wollt mich doch nicht Beide ver
laſſen,“ fragte ängſtlich Mrs. Webber.

„Nein, Einer genügt nach meiner Anſicht,“
entgegnete ihr Gatte.

„So gehe ich!“ ſagte entſchieden der junge
Mann.

„Weshalb Du, mein Sohn
„Frage mich jetzt nicht nach meinen Gründen,

Vater entgegnete Rufus verlegen. „Aber
horch und Vater und Sohn eilten zur Thür,
denn ſie vernahmen den fernen Laut mehrerer
Stimmen.

„Sie kfommen! ſie kommen!“ rief Webber,
und eben jetzt ſtiegen einige Geſtalten den
Hügel hinab, aber Rufus, welcher forſchend hin
über geblickt wurde, ſagte haſtig: „Nein, ſie ſind
es nicht!“

„Wie weißt Du das?“ fragte ſein Vater.
„Kannſt Da von hier aus unterſcheiden, daß
Emily nicht dabei iſt

Rufus war jedoch ſchon verſchwunden, in einiger
Entfernung ſah ſein Vater ſeine Geſtalt im
Dunkeln wieder hervortreten und ihn haſtig der
Stelle zueilen, wo er hatte die Pferde graſen
ſehen. Zwei Minuten ſpäter ritt er an ihm
vorüber, ſeinen Ruf unbeantwortet laſſend, der
Landſtraße und dem Hügel zu.

„Was ihm nur fehlen mag dachte Webber
beſorgt. „Aber da hält er. Gewiß iſt er ihnen
ſchon begegnet. Nein, nein, ſie ſind es nicht,
denn jetzt ſetzt er über den Hügel was mag
aber nur geſchehen ſein, daß ſie noch immer nicht
kommen!“

Webber folgte zu Fuß ſeinem Sohn und ver
nahm deutlich die Stimmen, welche immer näher
kamen. Da ihm eine derſelben bekannt ſchien,
blieb er horchend ſtehen und vernahm die Worte

„Muth, Mr. Jack, Muth! Jhr habt nun
nicht mehr weit zu gehen, und ehe Jhr Euch
wieder auf den Weg machen müßt, wird Euch
Zeit genug zum Ausruhen bleiben! Seht
übrigens nicht immer ſo wüthend aus, denn
unſere Schuld iſt es nicht, daß wir Euch in
dieſem Zuſtande hierher bringen müſſen

„Beim Himmel! Bernhard Harwey!“ rief
jetzt hinzutretend Webber, dem Sprecher die Hand
reichend.

„Willkommen
Freund

„Webber! Wahrhaftig, Jhr ſeid's!“ entgegnete
erfreut Harwey, ſeine Hand herzlich ſchüttelnd.
„Und hier iſt Marcus Tyrone, mein guter
Freund.“

Webber hieß auch dieſen herzlich willkommen
und Harwey, in ſeiner Vorſtellung fortfahrend,
fügte hinzu:

„Dieſer Kerl hier iſt Jack Curdiſch, der größte
Schurke, den es je gegeben

„Was ſoll der uns fragte Webber.
„Erzählt es ihm nur, Marc, dergleichen ver

ſteht Jor beſſer als ich!“ und in einigen Worten
berichtete Tyrone, was ſich zugetragen.

„Großer Gott!“ rief Webber voll Entſetzen,
als er erfahren, daß Emily gefangen hinweg-
geführt ſei, und ſich zu dem Gefangenen wendend,

der jetzt begann, um ſeine Perſon beſorgt zu
werden, fügte er drohend hinzu

„Wenn dem Mädchen ein Leid geſchieht, Cur-
diſch, ſo ſchwöre ich Euch bei dem allmächtigem
Gott, daß Jhr es entgelten ſollt! Jch werde
dann Eueres Gleichen ein Beiſpiel geben, das
ihnen lange unvergeßlich bleiben wird! Sags
mir jetzt, wo das Mädchen iſt, und treffe ich
daſſelbe noch geſund und wohlbehalten an, ſo
wird das Euer Schade nicht ſein.“

„Jhr erfahrt es heute nicht mehr“, brummte
Curdiſch, welcher um jeden Preis Webber's
Nachforſchungen verhindern wollte.

„Dann habt Jhr das, was geſchehen wird,
Euch ſelbſt zuzuſchreiben“, entgegnete ernſt der
Farmer. „Jn's Haus mit ihm, Freunde! Jch
eile voran, damit ihm ein Zimmer eingeräumt

wird.“ (Fortſ. f.)

herzlich willkommen, alter

mee

h S S
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Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Reparaturarbeiten an der Käürche
zu Raschwitz, hauptſächlich in Maler
arbeiten beſtehend, auf 735 Mark veranſchlagt,
ſollen

Dienſtag, den 23. April er.,
Vormittags II Uhr

im Gasthofe zu Rasch witz unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Raſchwitz b. Lauchſtädt, den 12. April 1889.

Der Gemeindekirchenrath.
Große Pferde u.

KutſchwagenAuction
Sonnabend, den 26. April,

Vormittags 9 Uhr, ſollen im
Gasthof zur Linde
5 Stück Kutſchpferde

(für jeden Zug paſſend)
mit Geſchirr u. 3 Kutſchwagen (1 Landauer)
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 16. April 1889.

Carl Rind ſteisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

HKroße Verſteigerung.
Am 20. April er., Vormittags 9 Uhr, ver

ſteigere ich im „Krug zum grünen
KKranze““ Annenſtr. 1, alle zum Reſtaura-
tionsbetriebe gehörigen

neuen Möbel, Seidel, Lampen,
Unterſetzer c.

gegen baare Zahlung.
Merſeburg, den 16. April 1889.

Albert Mrampe,AuctionsCommiſſar.

GeſchäftsVerlegung.
Meiner werthen Kundſchaft von Merſeburg und

Umgegend zur Nachricht, daß ich mein

Corſet- Geſchäft
von Entenplan Nr. 1 nach der

Oberburgſtraße Nr. 9
verlegt habe. Jndem ich meiner werthen Kund-
ſchaft für das in ſo großem Maße geſchenkte Ver
trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch
in meinem neuen Geſchäfts-Lokale zu theil werden
zu laſſen.

Corſets nach Maß
werden nur unter Garantie guten Sitzes verabfolgt.

S Schnürleiber und Mieder S
ſtets am Lager.

Grösst sortiertes Corset- Lager am Platze.
Mit Achtung

Frau Anna Schönlkeifter,
Oberburgsetrasse No. 9

Liümcdenm,
gross- und Kleinblätterig,

3--4 m hoch, ſind jeder Zeit billig abzugeben,
auch im Einzelnen.

Ermlitz, den 18. März 1889.
Der Förſter Lachmannm.

Neumarkt 74
ſind zu verkaufen 2 Kleiderſchränke, 2 Küchen
ſchränke, 2 Kinderbettſtellen u. 1 Hobelbank.

Anker-Cichorien ist der bestoe.
Für die Gedenktafeln im Dom,

2 M. Kantor Seidenfaden, 1 M. OberWacht-
meiſter Gaudig, 1 M. AmtsgerichtsSecr. Herzog,
50 Pf. Gürtler Grimm, 10 M. Oberforſtmeiſter
Müller, 1 M. Fränul. Zſchetzſchingk, 3 M. Land
Feuer Societ.Secretär Schlevogt, 3 M. Samm
lung im Penſionat der Fräulein Brunner,
e

Geſellſchafts-Regiſter.
Im Giesellschafts-Regäister des unterzeichneten Amts Gerichts ſind heute folgende

Cintragungin bewirkt:
Bei der Commandit- Geſellſchaft unter der Firma

A. Leopold S Oehmtchen No. 54
iſt in Spalte 4 folgender Vermerk eingetragen

Die Geſellſchaft A. Leopold K Oehmichen zu Schkeuditz iſt durch das am 1. Januar
1889 erfolgte Ausſcheiden des perſönlich haftenden Geſellſchafters Maſchinenbauer Friedrich
Auguſt Leopold zu Schkeuditz aufgelöſt. Der Maſchinenbauer Feiedrich Hermann
Oehmichen ſetzt das Handelsgeſchäft unter der bisherigen Firma A. Leopold Oehmichen
fort. Vergleiche Nr. 152 GeſellſchaftsRegiſters.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 30. März 1889, am 6. April 1889.
MHerzog, Secretär.

Akten IV. 15,14.
2. Unter Nr. 152 iſt die Commandit Geſellſchaft A. Leopold Oehmichenm mit

dem Sitze zu Schkeuditz und als perſönlich haftender Geſellſchafter der Maſchinenbauer
Friedrich Hermann Dehmichen daſelbſt eingetragen.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1889 begonnen.
Merſeburg, den 6. April 1889.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Firmen-Regiſter.

Jm FirmeuRegiſter iſt bei der daſelbſt unter Nr. 383 eingetragenen Firma

Bdmund och G Comp.
(Jnh. Kaufm. Edmund Koch fräher hier jetzt in Magdeburg) in Spalte Bemerkungen eingetragen

Die Firma üst erloschen.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 11. April, am 12. April 1889.

MHerzog, Secretär. Gerichtsſchreiber.
Akten IV. 2./12.
Merſeburg, den 12. April 1889.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Handels-Regiſter.

In dem HandelsRegiſter iſt bei Nr. 145 die Leipzig Ragwitzer Briquettes-
e in Ragwitz betreffend am 12. April 1889 einge

ragen worden

Beſchluß des Aufſichtsraths vom 3. April 1889. Vom heutigen Tage ab iſt das bisherige
Mitglied des Vorſtandes der Geſellſchaft, Oberſteiger Carl Nehrhoff zu Ragwitz aus dieſer ſeiner
Stellung entlaſſen und Director Heinrich Brockmann wird nunmehr als alleiniges Vorſtands Mit
glied der Geſellſchaft fungieren.

Merſeburg, den 12. April 1889.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 24. bis 29. Juni a. er., wird durch den Aichmeiſter Herrn Kleemann in Be
gleitung eines hieſigen Polizeibeamten die techniſche Prüfung der Maaße und Gewichte c. in
den Geſchäftslokalen der hieſigen Gewerbetreibenden vorgenommen werden.

Wir weiſen hiermit auf die Folgen einer etwa vorgefundenen Unrichtigkeit der Maaße 2c. hin
und geben den Herren Gewerbetreibenden anheim, ihre fraglichen Maaße und Gewichte 2c. ſoweit deren
fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichamtlichen Prüfung zu bringen.

Merſeburg, den 14. April 1889.

Die Polizei- Verwaltung. J. V.: Otte.

Jnventar-Auetion.
Mittwoch, den 24. April er., Morgens von 9 Uhr an,

ſoll das Je bende u. todte Wirthschafts- Inventar
des früher Huhold'ichen Hutes zu Aſeleben

bei Eisleben
als: 7 Pferde, 1 Bulle, 16 Käühe, theils friſchmilchend und theils tragend, 5 Färſen, 7 Kälber,

26 Schweine, 49 Mutterſchafe, 44 JährlingsSchafe und 37 Lämmer, ferner 1 vierſpänniger
eiſerner Pflug, 4 zweiſpännige Wansleber Pflüge, 3 Krümmer, 4 Paar Ezgen, 1 eiſerne
Ringelwalze, 2 dreitheilige glatte Walzen, 1 Jauchenwagen, 2 Kartoffelhäufelpflüge, 1 Drill
maſchine, 4 Pferdehackmaſchine, 2 Handhackmaſchinen, 1 Futterſchneidemaſchine, 1 Rüben
ſchneidemaſchine, 1 Getreide Reinigungsmaſchine, 1 Klapper, 1 Wagenplane, 2 Decimal
waagen, 1 Landauer, 2 Kutſchen und verſchiedene zur Wirthſchaft gehörige Gegenſtände,
ſowie ſämmtliche Futtervorräthe, einen großen Poſten Spreue und Kleeheu, 850 Schock
Strohſeile, einige hundert Centner Stroh und circa 600 Centner Kartoffeln öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Aſeleben b. Eisleben, den 15. April 1889. Die RBResitzer.
Kaſſe zur Unterſtützung AnKer Cichorien ist der beste

der Hinterbliebenen verstorb. Beamten Pruk-Eier
im Kreise NHerseburg.

Die ordentl. Genergl Verſammlung findet ſtatt von racereinen, ſchwarzen Jtalienern à Stck.

Abends 8 Vur ſind abzugeben. Auch offerirtMittwoch. d. 24. April 1889,
auf der Funkenburg. 0 Bienenvölker,

Tagesordnung Entlaſtung der Rechnungsleger. Jtal. Bafſtarde, unter 50 zur Wahl geſtellt,
Neuwahl des Vorſtandes. à 18--27 Mk. und Original-Kanitz-

Der Vorstand. Magazine, à 4 Mk.Foertſch. Ruprecht. Gieſecke. Herrmann Knapendorf.
—ä—eeeecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeere--Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)
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